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ViVaVostok
Kinder- und Jugendliteratur aus Osteuropa in Dresden
von SYLVIA KINDELBERGER
V iVaVostok ist ein Projekt der Robert-Bosch-Stiftung und der Stiftung InternationaleJugendbibliothek zur Förderung  osteuropä -
ischer Kinder- und Jugendliteratur. Die Autorinnen
und Autoren lesen aus ihren bisher nicht übersetz-
ten Werken eine Kostprobe im Original, danach
werden eigens für die Veranstaltungen ins Deutsche
übersetzte Kapitel vorgetragen. Anschließend sol-
len Autoren und Publikum mit Hilfe eines Dolmet-
schers ins Gespräch kommen.
In den Städtischen Bibliotheken Dresden fanden
neun Veranstaltungen mit Gästen aus drei Ländern
statt. Durch die geographische Lage Dresdens
wurde Wert darauf gelegt, Autoren aus den direkten
Nachbarländern Tschechien und Polen einzuladen.
Auch ein russischer Autor war zu Gast, da an vielen
Dresdner Schulen Russisch unterrichtet wird und
eine große Anzahl russischer Migranten in Dresden
lebt.
Die Auswahl der Autoren orientierte sich ebenfalls
an der Zielgruppe der Schülerinnen und Schüler ab
zwölf Jahren. Nachdem ein geeigneter Übersetzer
gefunden war, wurden die Schulklassen über die
jeweilig gastgebende Bibliothek des Netzes der 
Städtischen Bibliotheken Dresden eingeladen. Für
Lesung und Gespräch waren jeweils 90 Minuten 
eingeplant. Insgesamt besuchten 403 Schülerinnen
und Schüler die ViVaVostok-Veranstaltungen in
Dresden.
Die Suppenküche in der Altstadt –
ein Vietnamese in Prag 
Die Veranstaltungsreihe startete im April mit der
tschechischen Autorin Alena Jezkova aus Prag. Sie
hat bisher über 20 Bücher, auch im Erwachsenen-
und Sachbuchbereich veröffentlicht. Deutsche Aus-
gaben gibt es bislang leider nicht.
Der Roman „Drachensuppe“ (Draci Polevka) be -
schreibt das Leben eines vietnamesischen Jungen in
Prag mit Alltagsproblemen, der Suche nach dem
Vater und den Schwierigkeiten in zwei Kulturen zu
leben. In Dresden leben viele Bürger mit vietnamesi-
schen Wurzeln, so dass die Handlung auch hier
angesiedelt sein könnte. Die Kinder reagierten dem-
entsprechend offen und emotional. Sie stellten viele
Fragen zum Buch, zum Leben in Prag und zur
Arbeit der Autorin. Die Illustrationen des tschechi-
schen Comic-Künstlers Nikkarin erweckten große
Aufmerksamkeit. Die sehr lockere Gesprächsatmo-
sphäre begründete sich in der offenen und herzli-
chen Art der Autorin und der Dolmetscherin Lucie
Palisch, die die Jugendlichen sehr ermuntern. Alena
Jezkova war angetan von dem großen Interesse der
Jugendlichen, die sich wünschten, das Buch auch
bald in deutscher Sprache zu erhalten.
Internet und Geschichte – 
eine polnische Schulklasse legt los
Ende September ging ViVaVostok in die zweite
Runde. Paweł Beręsewicz stellte gemeinsam mit dem
Übersetzer Thomas Weiler seinen neuen Roman
„Alle ’liken‘ Marczuk“ (Wszystkie lajki Marczuka)
vor. Der Roman ist eine Detektivgeschichte über die
Macht des Internets, in die eine polnische Schulklas-
se verstrickt wird. Parallel zu der spannenden Hand-
lung wird eine Geschichte erzählt, die im zweiten
Weltkrieg spielt und von Jan Marczuk handelt, der
einer jüdischen Familie zur Flucht verhilft.
Bevor Pawel Beręsewicz als freier Autor zu arbeiten
begann, war er Lehrer für Englisch. Diese Erfahrun-
gen spürte man sehr deutlich im Umgang mit den
Jugendlichen. Er ist ein Leseprofi – mit dem Inhalt
seiner riesigen Büchertasche begeisterte er sein
Publikum. Er sprach teilweise mit den Kindern
direkt Englisch und bezog sie schon während der
Lesung ein. Der in Leipzig lebende Übersetzer Tho-
mas Weiler (zuletzt Victor Martinowitsch: Para-
noia) hat Teile des Romans ins Deutsche übertragen
und die Veranstaltungen ge dol metscht und mit gele-
sen. Gerade Jungs hatten hier Spaß, denn wann ste-
hen schon mal zwei Männer vor der Klasse?
Die Tuba im Handgepäck – 
eine russische Lyrik-Performance
Der dritte Teil von ViVaVostok Ende November mit
Dimitri Oserski war künstlerisch etwas ganz Beson-
deres. Ausgangspunkt war hier die Idee, den bekann-
ten und preisgekrönten Übersetzer Andreas Tretner
(unter anderen Victor Pelewin und Sorokin) einzu-
binden, der sich schon länger für die Texte des St.
Petersburger Lyriker, Songtexters und Musikers
Dimitri Oserski, einem Mitglied der sehr erfolgrei-
chen russischen Band „Auktyon“, engagierte. Andre-
as Tretner stellte den Kontakt her, und es formte sich
die Idee einer Lyrik-Performance mit Musik. Eigens
dafür sollten zwei weitere Band-Mitglieder anreisen.
Das bedeutete, dass der weltweite Tourneeplan der
Musiker bedacht werden musste. Anfang September
konnten mit dem Band-Management die Veranstal-
tungs termine festgelegt werden.
Verträge mit ausländischen Künstlern haben den
einen oder anderen Haken, da müssen der Transport
der Instrumente geplant, Visumpflicht und beson-
dere Besteuerung bedacht werden. Aber davon sollte
man sich nicht abschrecken lassen.
Mit Tuba, Saxophonen, Trompete und einem elek-
tronischem Rhythmusinstrument reisten die Musi-
ker von „Auktyon“ an. Der deutschen Premiere
sahen alle Beteiligten mit Spannung entgegen,
denn bisher konnten die Künstler nur ohne deut-
schen Text proben. Auch die Technik stellte hohe
Anforderungen: Wort und Musik mussten auf ein-
ander abgestimmt und ausgesteuert werden. Zur
ersten Veranstaltung des Programms in der Haupt-
und Musikbibliothek erschienen 80 Jugendliche,
die eine mitreißende Vorstellung erlebten. Am
nächsten Tag waren 70 Schülern, die alle Russisch
lernen, zu dieser Veranstaltung eingeladen. Abends
wagten wir in der medien@age – der Dresdner
Jugendbibliothek eine öffentliche Veranstaltung.
Spannend war es auch hier. Zum einen wurde das
Programm durch Titel für Erwachsene ergänzt
zum anderen gab es eine Präsentation mit  Ober -
titeln und Illustrationen. Eine Graphikerin aus St.
Petersburg hatte ein Plakat gestaltet und uns zur
kostenlosen Nutzung überlassen. Es erschien eine
multikulturelle Runde von 40 Personen, unge-
wohnt wenig für die Musiker, aber für eine Lyrik-
Veranstaltung akzeptabel. Diese nun dritte erwei-
terte Veranstaltung war wiederum ein wahrer
Kunstgenuss! 
Fazit
Im sehr vielfältigen Veranstaltungsprogramm der
Städtischen Bibliotheken gibt es für unser Publikum
viel zu entdecken. Manchmal braucht es etwas Mut,
auch ungewöhnliche neue Veranstaltungsformen
auszuprobieren. Anfängliche Zweifel, die  jugend -
lichen Zuhörer könnten sich beim Warten auf die
Übersetzung ihrer Fragen ungeduldig zeigen, waren
völlig unbegründet. Was im Englischen schon lange
funktioniert, zuletzt im November mit Vicky
Holmes alias Erin Hunter mit ihren „Warrior Cats“,
ist auch für weitere Sprachen interessant und erwei-
tert den Horizont. Länder kennen-
lernen durch direkten Kontakt mit
den Menschen und ihren Geschich-
ten – das macht eine Menge Spaß.
ViVaVostok geht weiter, Bibliothe-
ken können sich bewerben.
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